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Lauſitzer Nachrichten. 
SGörlig, 25. Nov. [Sitzung für Uebertretune 
gem] 1) Der Schäntwirth Krumpbaar zu Poſettendorf wurde 
wegen Gäſteduldens zu einer von der Polizei verbotenen Stunde 
zu 1 Tylr. Geldbuße event. 24 Stunden Gefängniß und den 
Koſten verurtheilt. 

2) Der Schafknecht Friedr. Aug. Pohle von bier wurde 
wegen verjäglichen unbefugten Hütens auf freuden Gtunpſtucken 
zu 1 Tür. Geldbuße event. 24 Stunden Geſängniß und den 
Koſten verurteilt, 

3) Der Handtungscommis Eduard Lachmann hierſelbſt 
wurde wegen Hauorechte-Verletzung zu 1 Tylr. Geldbuße event. 
24 Stumden Gefängniß und den Koſten verurtheilt. 

4) Der Tiſchler Carl Gottlieb Schmidt aus Cunnerwitz 
wurde wegen unbefugten Betriebs der Schankwirihſchaft miu 20 
Tylr. Geldbuße event. 14 Tage Gefängniß beſtraft, auch die 
Koſten zu tragen gehalten. 

5) Der Lohnfuhrmann Hilger hierſelbſt iſt wegen unters 

laſſener polizeilicher Anmeldung des Anzugs eines Miethers ans 
geklagt, wurde aber, da fein erhobener Einwand durch die Aus⸗ 
ſage der Winwe Friedrich thatſächlich feititeht, der Uebertretung 
für nichtſchuldig erachtet. 
ö 6) Der Droſchkenſührer Gottfried Pinkert hierſelbſt iſt 
wegen Unbeaufſichtigiaſſens des Geſpanns ſeiner Droſchke anges 
klagt, wurde aber, da nach des ꝛc. Schneider eidlicher Ausſage 
feſtſteht, daß Angeklagter bei Entfernung von feiner Droſchke in 
den Bahnhof nach dem Gepäck des Reiſenden dieſen bei ſeiner 
Droſchke zur Auſſicht zurückgelaſſen, der Uebertretung für nicht⸗ 
ſchuldig erachtet und von Strafe und Koſten fteigeſprochen. 

7) Der Tagearbeiter Johann Meuſelwißz von hier iſt 
wegen Winkelſchriftſtellerei angeklagt, wurde aber, da er eine 
vorausgegangene Verwarnung wegen Winkelſchrifiſtellerei nicht 
zugeſteht, dieſe ihm auch nicht nachgewieſen iſt, der Uebertretung 
fur nichtſchuldig erachtet. 

8) Der Tiſchlergeſell Wilh. Hermann aus Geibsderf 
wurde wegen eigenmächtiger Verlaſſung der Arbeit ohne geſetzliche 
Gründe zu 1 Tylr. Geldbuße event. 24 Stunden Gefüängniß und 
den Keſten verurtheilt. 
99) Der Sährige Knabe Gotibelf Dreßler, Sehn des 
Gätiner Gottlieb Dreßler zu Moys, iſt wegen unbefugten Uehren⸗ 
leſene auf fremden Aeckern angeklagt, wurde abet, da das Aehren⸗ 
leſen eine gewohnliche freigegebene Handlung iſt, mithin eine 
reifere Geiſtesentwicklung nothig war, ſich der Strafbarkeit der 
Handlung bewußt zu werden, der Uebertretung für nichiſchuldig 
trachtet und ſeiner Familie überwieſen. 


Görlitz, 27. Nov. Geſtern verunglückte beim Bau der 
hioſigen Gadanſtalt ein Maurer, welcher während der Arbeit vom 
Geruſt fiel und ſchwere Korpetverletzungen erlitt. a 

Der Kreisrichter Beſcherer in Ferſt iſt vom 1. Januar 

J. ab penſienitt, und der Referendat Reuter iſt als Hülfe⸗ 
richter nach Sommerfeld comminirt. 
— — 

Die D. Allg. Zig. ſcbreibt: Wir erhalten aus Deſſau 
die Nachricht von dem am 23. Novbr. dert erjelgten Tode des 
Heſkapellmeiſters Joh. Chriſt. Friedr. Schneider. Schneider 
war am 3. Januar 1786 zu Waltersdorf in der Oberlaufig 
geboren, berichte 170 dae Gymnaſium in Zittau, wo er unter 
Canter Schönfelder den tüchtigſten Grund ſeiner muſikaliſchen 
Ausbildung legte, und bezeg 1805 die Univerſiiät in veipzig, 
das et erſt im Mai 1821 verließ, um dem Rufe als Kapell⸗ 
mieiſter nach Deſſau zu folgen. In Leipzig forderten ibn A. E. 
külter und Schicht. Er brachte hier mehre feiner Compoſitionen 
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Dinstag, den 29 


| Mutter ſtand auf, um ſich zu entfernen, 


833. 


Inſertions⸗ 
Gebühren für 
den Raum einer 
Petitzeile 6 Pf. 


1810 Muſikdirector bei dem Theater unter Joſ. Seconda, 1813 


Organiſt an der Thomaskirche und 1817 Muſikdirecter bei dem 


nen errichteten Stadttheater. Schneider war ein ebenſo fleißiger 
als tüchtiger Componiſt; wir erinnern an ſeine treffliche Meſſe 
aus F-dur für bloße Singſtimmen; an die „Todtenfeier“, und 
die Oratetien: „Weltgericht“, „Die Sündflut“, „Das verlorene 
Paradies“, „Chriſtus der Mittler“, „Chriſtus das Kind“ und 


„Abſalon“. 


Handel und Induſtrie. 


In der willkürlichen Erzeugung der Fiſche hat man bedeu⸗ 


tende Fortſchritte gemacht; jetzt will ein Landwirth ſogar die Kunſt 
erfunden haben, willkürlich Kuh- und Stierkälber zu erzeu⸗ 
gen. 


Will man Kuühkälber haben — lautet das Geheimniß — 
ſo ſell man die Kuh, ohne ſie vorher auszumelken, zum Bullen 
bringen, will man dagegen Stierkälber haben, ſo ſoll man die 
Kuh, bevor ſie zum Bullen geführt wird, ganz ausmelken. Da 
dieſes Verfahren neu und für die Viehzüchter jedenfalls intereſſant 
it, fo wäre es wünſchenswerth, wenn es ven Landwirthen in 
Ausführung gebracht wird und ſpäter das Ergebniß mitgetheilt, 
oder im Falle, daß ſchon beſtimmte und ſichere Erfahrungen über 
dieſen Punkt vorliegen, dieſelben bekannt gemacht werden möchten. 


Etwas ſo Nützliches, wie das Collodium (Klebäther) — 
bekanntlich in Aether aufgeleſte Schießbaumwolle — ſollte in je⸗ 
dem Haushalte vorräthig ſein, beienters da man für zwei Gros 
ſchen eine für Monate ausreichende Menge erhält. Es bildet das 
Collodium, mit einem Pinſel mehrfach aufgeſtrichen und ſehr 
ſchnell verdunſtend, einen luftdichten und waſſerdichten Ueberzug 
und iſt das trefflichſte, ausgezeichneiſte Heilmittel bei allen — 
fachen Wunden, bei allen Hautverlegungen im Geſicht und an 
den Händen, bei den Schründen der Wälcherinnen, bei wund— 
gegangenen Füßen, bei alten flachen Geſchwüren, beſonders an 
den Füßen, die nicht heilen wollen, und bei Rothlaufentzündun⸗ 
gen, die noch nicht in Euerung übergegangen find. Beſonders 
verdient es bei Brandwunden, wo es faſt augenblicklich den 
Schmerz ſtillt, und bei Freſtbeulen, wo es im Anfang brennt, 
aber ſchnell heilt, angewendet zu werden. Auch bei den Haus⸗ 
thieren kaun es auf eine vielfache Weiſe zweckmäßig gebraucht 
werden. Das Collodium muß in einem feſtvetſchloſſenen Glaſe 
aufbewahrt werden, und bei dem Gebrauche iſt es angemeſſen, 
wenn von einer zweiten Perſon das Glas ſogleich wieder vers 
ſchleſſen wird. Nach zehn Stunden löſet ſich der aufgeſtrichene 
Ueberzug des Collotiums ab, und muß natürlich wieder er» 
neuert werden. 


Vermiſchtes. 


Kindergeſchrei — eine ſüße Mufif! Ein aus Kali⸗ 
jornien zurückgekehrter Mann erzählt in dem „Lady's Repo⸗ 
ſttory“, er ſei in Bruder Owen's gottesdienſtlicher Verſamm⸗ 
lung geweſen, als ein ganz kleines Kind im Arm ſeiner 
Mutter zu ſchreien begonnen. Etwas in Kalifornien fo Un⸗ 
gewöhnliches erregte nicht geringe Aufmerkſamkeit, und die 
„Gehen Sie nicht 
weg“, ſprach der Prediger, „der Schall der Stimme 100 
Kindlein iſt für Viele in dieſer Gemeinde anziehender, als 
meine eigene. Es iſt vielleicht die ſüßeſte Muſik, die dans 
cher gehort hat ſeit der langen Zeit, als er Ab ſchied nahm 
von der fernen Heimath.“ Die Wirkung war sur augen⸗ 
blickliche und mächtige, und Viele in e d 
floſſen in Thränen.“ Kindergeſchen I 8 0 En felbjt nennen 
fornien nichts Alltägliches und dortige Zeitung ! 


eu Aufführung; war 1807 Organiſt an der Untverſiecktokirche;] dieſen Staat den Junggeſellenſtag 


Verautworulich: A. Heinze in Görlitz. 
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Bekanntmachungen. 


1894] Nachſtehende 

Verordnung der Königl. Regierung zu Liegnitz, 

die Kram- und Viehmärkte zu Friedeberg a. Q. pro 1854 
betreffend. 1. G. 10,656. 

Es wird hiermit zur öffentlichen Ran des Publikums gebracht, 
daßt die für die Stadt Friedeberg a. Q., Kreis Löwenberg, für das 
Jahr 1854 angeſetzten und durch die Kalender bereits publicirten abzu⸗ 
haltenden 4 Kram- und Viehmärkte nicht den 4. und 5. April, 25. und 
26. Juli, 5. und 6. September und 24. und 25. October, ſondern den 
3. und 4. April, 24. und 25. Juli, 4. und 5. September und 23. und 
24. October abgehalten werden ſollen. 

Liegnitz, den 4. November 1853. 

Königl. Regierung. Abtheilung des Innern. 
wird hiermit veröffentlicht. 


Görlitz, den 21. November 1853. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


[895] Diebſtahls- Anzeige. 
Es iſt heute früh aus einem Hausflur ein großes offenes Faß, mit 
3 eiſeinen Reifen verſehen, entwendet worden. Dies wird zur Ermit⸗ 
telung des Thaͤters hiermit bekannt gemacht. 
Görlitz, den 24. November 1853. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


1800 Bekanntmachung. 

Bei dem am 2. October e. ſtattgehabten Brande find nachbenannte 
Gegenſtände aufgefunden und hier abgegeben worden, als: 1) ein ſchon 
defcetes Tiſchtuch; 2) ein weißer Frauen- Unterrock; 3) ein leines Bette 
tuch; 4) ein mit Streifen und Blumen verſehenes wollenes Umſchlage⸗ 
tuch; 5) ein halbes buntes Halstuch; 6) ein einzelner blau-baumwollener 
Frauenſtrumpf; 7) ein Paar ſchwarze Frauenzeugſchuhe, welche die be⸗ 
treffenden Eigenthümer bei uns ablangen können. Koſten ſind nicht zu 


entrichten. Görlitz, den 23. Nov 1853. 
Die Polizel⸗ Verwaltung. 
[576] Unter Bezugnahme auf unfere Bekanntmachungen vom 7. d. M. 


(Görlitzer Anzeiger No. 133. und Görlitzer Nachrichten No. 132.), welche 
gleich zeitig auch die näheren Vedingungen der Abonnements enthalten, 
bringen wie bierdurch wiederholt zur öffentlichen Kenntniß, daß das Ge⸗ 
ſinde⸗ und das Lehrlings-Krankenabennement für das nächſte Jahr jetzt er⸗ 
öffnet werden und n irn Berheiligung an denſelben mit dem Bemerken 
nochmals ein, daß zur Vermeidung des in den §§ 2. der Abonnements— 


Bedin ungen angegebenen Nachtheils die Anmeldungen rechtzeitig en weder 

bei unſrer Sladthauptkaſſe mündlich anzubringen, oder in die von Haus 

zu Haus getragen werdenden Subſeriptionsliſten einzutragen ſind. 
Görtitz, den 19. Novbr. 1853. Der Magiſtrat. 


1891| Eme Quantität verſchiedener Bretwaaren von der Nor.⸗Bielauer 
Breimühtle Toll 
den 7. (ſiebenten) December e., Vormittags von 9 Uhr ab, 
an Ort und Stelle gegen feferuge baare Bezahlung in einzelnen Partieen 
meiſtbictend verkauft werden, was hiermit bekannt gemacht wird. 
Gerlich, den 24. November 1853. 
Die ſtädtiſche Forſt⸗-Deputation. 


os! Bekanntmachung. 
Königl. Kreisgericht, Abtheilung J., zu Görlitz. 
Die Subhaſtation des Ziemer' ſchen Bauergus No. 21. 
zu Penzig iſt rückgängig geworden, und wird daher der auf 


den 5. December 1853 anberaumte Vietungstermin hier⸗ 
mit au- gehoben. 
158%] Edietal-Ladung. 


Zur Vefeſtigung des von den bekannten Gläubigern des 
infolventen Einwohner und Weber Chriſtian Gottlieb 
Henſel zu Oberoppach getroffenen Vergleichs werden 
alle unbekaunten Gläubiger deſſelben hiermit vorgeladen, in 
dem auf den 22. December 1853 "ir. Verf 
auberaumten Liquidationsteruune zu gewöhnlicher Gerichtszeit 
an hieſiger Gerichtoſtelle in Perſon oder durch gehörig legi⸗ 
timirte Bevollmächtigte zu erſcheinen und ihre Forderungen 
bei Vertuſt derſelben und der ihnen etwa zuſtehenden Rechts⸗ 
wohlthat der Wiedereinſetzung in den vorigen Stand, ge⸗ 
hoͤrig auzumelden und zu beſcheinigen, zugleich gütliche Unter⸗ 
handlungen zu pflegen und wo moglich einen Vergleich zu 
treffen, Wobei Diejenigen, welche ſich eutweder gar nicht 
oder nicht deutlich erklären, für in die Beſchlüſſe der Mehr⸗ 
zahl einwilligend weiden erachtet werden, in Entſtehung 
eines Vergleichs aber mit dem beſtellten Rechtovertreter rechts 
lich zu verfahren und ſodaun 

den 24. Marz 1854 
der Inrotulation der Aeten, ſowie 


5 Druck und Verlag von G. Heine & Comp. in Görliz. 


ur 


den 21. April 1854 
der Publication eines Präcluſiv- und Locationsbeſcheidel 
gewärtig zu ſein. a 5 u 

Uebrigens haben auswärtige Gläubiger zur Annah 
künftiger Ladungen gehörig legitimirte hier, in Budiſſin od 
Löbau wohnhafte Bevollmächtigte zu ftellen. 

Oppach, am 25. Juli 1853. 

Das Patrimonialgericht. 

Richter, G. V. 


Gebr. Oettel. 


Gummiſchuhe 


für Herren, Damen und Kinder empfiehlt in bedeuten 
Auswahl Ed. Temler. 


soo Pferde Verkauf. 
A3bei kleine litthauiſche Pferde (Rappen) in gutem 
Zuſtande find nebſt ruſſiſchen Geſchirren, auch wen 
es gewünſcht wird eine Halbchaiſe dazu, ſofort zu verkau⸗ 
fen. Wo? erfährt man in der Exped. d. Ztg. 
Donnerstag, den 1. Dechr., ftehen dieſelben im 
Gaſthofe „zum weißen Roß“ zur Anficht. 


Rufſiſche Talglichter 
in diverſer Stärke, pro Pfund 6 80. 1 ir 
Eduard Temler. 


Hühnerologiſcher Verein. 


Stiftungsfeſt, 
Sonnabend, den 3. December, Abends 7 Uhr, 
R im Hotel zur goldenen Krone. 
Wiaährend des Soupers wird ein beſonders in Mu 
geſetzter „Feſtgeſaug“ aufgeführt, und nächſ andern Vor⸗ 


trägen u. ſ. w. die Verlooſung d Ö j Mala 0 
dane jung der ſchönen jungen Malayen ? 


N 
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Repertoir des Görlitzer Stadttheaters 
Dinstag, den 20. Nov.: Der Vetter. Luſtſpiel in 9. 

Akten von Benedix. 

Donnerstag, den 1. Dec.: Letztes Gaſtſpiel des Herr 
W. Aunft: Die Schuld. Drama in 4 Akten vo 
Müllner. Hage Graf v. Oeriadur — Herr Kunſt 
als letzte Gaſtrolle. 

Die Theater - Verw. Commiſſion. 


Vorräthig in der Buchhandlung von G. 
mp. in Görlitz, Langeſtraße No. 229 Heinz 


Karte 
Kriegsſchauplatzes in der Türkei, 


entworfen und gezeichnet 


& C 


von f 
T. König. 5 
8 Preis 5 Sgr. | 


Cours der Berliner Börſe am 26. November 1853. 
_ Öteiwitige Anleihe 100 G. Staats⸗Anleihe 100; B. 
Staato⸗Schuld⸗Scheine 90 G. Schleſ. Pfandbriefe 90 G. 
Schleſiſche Rentenbriefe 98 G. Miederſchleſiſch⸗Märkiſche 
Eiſeubahn⸗Actien 96 G. Wiener Banknoten 877 G. 4 


4 
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